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«Landeier» oder eine Ode an den Humor!
Ein Stück, das bereits am Ohnsorg-Theater in Hamburg für Lacher und Erfolg sorgte, kommt am 5. März 2025 auf die Grenchner Schopfbühne:
«Landeier» oder «Bauern suchen Frauen». Regie führen mit Lilian Jeannerat und Benj Obrecht zwei bewährte Kräfte aus den eigenen Reihen.

JOSEPH WEIBEL

Imwirklichen Leben ist Lilian Jeannerat
Treuhänderin und gilt als besonnene
und erfahrene Fachfrau. Auf oder neben
der Bühne können auch mal Gewitter-
wolken aufziehen – vor allemwennMit-
Regisseurin Lilian Jeannerat während
der Proben aus demTechnikraumRich-
tung Bühne eilt. Dann wissen die Dar-
stellenden: Ein Donnerwetter naht!
So oder ähnlich erzählt es die Co-Re-

gisseurin, die mit Benj Obrecht bereits
das dritte Stück auf die Bühne bringt.
Das kann passieren, wenn zu viele De-
tails, in denen bekanntlich der Teufel
steckt, einfach nicht funktionieren wol-
len unddieCo-Regisseurin ihre Stimme
erheben muss. Muss das sein auf einer
Laienbühne? «Ja», sagenbeide unisono.
«Wir erheben auch als Amateurtheater
denAnspruch auf Professionalität.»Das
Resultat dafür ist das 33-jährige Beste-
hender kleinen, feinenGrenchner Büh-
ne, die mit ihren Produktionen jährlich
an 23 bis 25Aufführungendie 64 beque-
men Sitzplätze füllt.

Kein Experimentiertheater
Es gab auch weniger erfolgreiche Jahre,
erinnert sich Benj Obrecht, der seit
27 Jahren dabei ist. «Experimentelles
Theater hat sich nicht bewährt.Wirwol-
len publikumsnah sein», sagt er. Das
heisst: Es dominieren Komödien, Bou-
levardtheater oder auchmal humorvol-
le sozialkritische Stücke. Sowohl Benj
Obrecht als auch Lilian Jeannerat lieben
Komödien ganz besonders und spielen
gerne Rollen in solchen Stücken. Lilian
Jeannerat sammelte ihre erstenBühnen-
erfahrungen auf der Freilichtbühne von
Iris Minder. «Seit elf Jahren bin ich akti-
ves Mitglied der Schopfbühne.»

Ganz schön lustig
Werfen wir einen Blick auf die Hand-
lungder diesjährigenProduktion – eine
Persiflage auf «Bauer, ledig, sucht ...».
«Landeier» oder «Bauern suchenFrau-
en» hat Benj Obrecht vor zwei Jahren
auf einer Bühne in Hannover gesehen
und war sofort begeistert. Drei ledige
Bauern beschreiten neue Wege der
Partnersuche, nachdemKontaktanzei-
gen, Ü30-Party und Partnervermitt-

lung erfolglos geblieben sind.DerDorf-
wirt, eine Postbotin und eine junge
Touristin helfen ihnendabei. Klar, dass
ein Durcheinander und viel Klamauk
vorprogrammiert sind. Um diese ge-
spielte Heiterkeit authentisch auf das
Publikum überspringen zu lassen,
braucht es einiges. ZumBeispiel Schau-
spieler, die zur Rolle passen, die Text
und Handlung zu einer Symbiose ver-
schmelzen lassen. «Letzteres ist eine
hohe Anforderung», sagt Lilian Jean-
nerat. «Und auch ein Gespür dafür zu
entwickeln, dass die Komik nicht ins
Alberne abdriftet», ergänzt Benj Ob-
recht. Auch indieserHinsicht scheinen
die beiden Co-Regisseure zu harmo-
nieren. Die beiden bisherigen gemein-

samen Produktionen haben gute Kri-
tiken erhalten.

Die Texte müssen irgendwann sitzen
Obrecht weist besonders auf zwei der
drei Bauern hin, die imStück durch ihr
einfaches Gemüt auffallen würden. Er
schmunzelt: «Sagen wir es mal so: Das
sindnicht die hellstenKerzen.»Weitere
und immer wiederkehrende Heraus-
forderungen für die Laienschauspieler
sind die Texte, die irgendwann sitzen
müssen. «ErfahreneBühnenschauspie-
ler können improvisieren, Neulinge
können sich darauf nicht verlassen.»
Seit Ende September letzten Jahres tref-
fen sich die sechs Bühnendarstellerin-
nen und -darsteller zweimal wöchent-

lich zu zweieinhalbstündigen Proben.
Hinzu kommen einige Wochenenden.
45 bis 50 Proben sind es jedes Mal. Da
ist nicht nur Durchhaltevermögen ge-
fragt, auch Krankheit undUnfälle sind
eigentlich verboten. «Wie immer sind
die Rollen nicht doppelt besetzt», er-
klärt dieCo-Regisseurin. In den letzten
zweieinhalb Wochen vor der Premiere
wird das Stück in den Proben durch-
gespielt. Dann wird es ernst, und der
strengeZeitplanmit den 26Aufführun-
gen und allenfalls noch Zusatzvorstel-
lungen beginnt. Der Lohn? «Wenn das
Publikummit einemgutenGefühl nach
Hause geht und weiss, dass es einen
schönen Abend erlebt hat, ist das Lohn
genug», sagt Benj Obrecht.

Nachwuchs gesucht und erwünscht
Die insgesamt weit über tausend Besu-
cherinnenundBesucher der Vorstellun-
gen sind zu einem schönenTeil Stamm-
publikum und geben der Schopfbühne
gleichzeitig die Gewissheit, auf dem
richtigen Weg zu sein. Trotzdem: Auch
die Grenchner Laienbühne kämpft mit
Nachwuchssorgenund ist immer auf der
Suche nach jungen Menschen, die sich
ein Leben auf Zeit als Bühnendarsteller
vorstellen können. Vielleicht kommtdie
Lust auf, wenn man sich das aktuelle
Stück anschaut und sieht, wie der Dar-
steller des Wirtes auch Zuschauer war
undgleichMitgliedwurdeund sichdann
für eine Rolle im Stück «Landeier» inte-
ressierte.

Schopfbühne 2025: «Landeier»
oder «Bauern suchen Frauen»
Premiere: 5. März 2025

Vorstellungen
März: 5., 8., 9., 12., 14., 16., 18., 20.,
22., 23., 26., 28., 29.
April: 1., 4., 6., 10., 12., 13., 17., 23.,
25., 26., 27.
Mai: 2., 4.

Das Ensemble 2025
Bruno Bürgi als Rolf Bodenreiter, Frank
Platta als Jens Jansen, Darryl Esposito
als Richard Fritschi, Martin Niggli als
Heinz Mathys, Felisa del Rio als Julia
Eisenring, Tanja Hodel als Elly Vogt.
Regie: Lilian Jeannerat und Benj
Obrecht.

Die Schopfbühne an der Schützengas-
se 4 in Grenchen bietet auch ein Thea-
ter-Bistro, das vor der Aufführung (eine
Stunde vor Beginn), in der Pause und
nach der Vorstellung geöffnet ist.

Ticketverkauf: Online: www.schopf-
buehne.ch oder Schalterverkauf:
Coop Vitality Apotheke Grenchen

> KURZ UND BÜNDIG

Die beiden langjährigen Mitglieder der Schopfbühne, Lilian Jeannerat und Benj Obrecht, führen zum dritten Mal gemeinsam
Regie bei einer Produktion. Bild: Joseph Weibel

Reparieren, was das
Zeug hält
Wenn einGerät derUnterhaltungselekt-
ronik kaputt geht, fällt imGeschäft oft der
Satz: Eine Reparatur lohnt sich nicht.
Wirklich? InRepair-Cafés fällt dieser Satz
nicht. Am22. Februarfindet inGrenchen
wieder eine Repair-Aktion statt.
In der Schweiz gibt es über 225Repair-

Cafés – eines davon besteht seit 2019 in
Grenchen. Allein im vergangenen Jahr
wurden schweizweit an über 50Repara-
turevents 1300 Gebrauchsgegenstände
in ein Repair-Café gebracht. Knapp
70 Prozent oder über 900 Gegenstände
konnten repariert werden.
Wer dasAngebot nutzt, ist selbst nicht

untätig. ObHandy,Haushaltsgerät, Tex-
tilien oder Lederwaren: Im Repair-Café
erhält der Ratsuchende professionelle
Unterstützung bei der Reparatur eines
Gegenstandes von Fachleuten aus den
BereichenElektro,Mechanik undTextil.
Der Konsumentenschutz hat die ers-

tenRepair-Cafés in derDeutschschweiz
ins Leben gerufen. Er unterstützt und
koordiniert auch heute die örtlichen In-
itiativen.DieReparatur ist kostenlos.Die
professionellen Helferinnen und Helfer
verfügen auch über Ersatzteile. Mit die-
serAktion soll etwas getanwerden gegen
den Ressourcenverschleiss und die
wachsenden Abfallberge.
Nächster Reparaturtermin in Gren-

chen: Samstag, 22. Februar 2025, 9 bis
14 Uhr im Parktheater Grenchen. Das
Reparieren wird noch mit Kaffee und
Gebäck versüsst. (jw)

4 FRAGEN AN… REMO BI LL , ARCH ITEKT UND POLIT I KER

«Geschützt ist die historische Bausubstanz»
Das «Bill-Haus» in Grenchen wur-
de unter Denkmalschutz gestellt.
Remo Bill erklärt die Hintergrün-
de.

JOSEPH WEIBEL

Remo Bill, Ihr Wohnhaus an der
Jurastrasse – erbaut 1986 – wurde vom
Amt für Denkmalpflege und Archäo-
logie unter Denkmalschutz gestellt.
Normalerweise stellt man sich bei
einem geschützten Objekt ein altes
und ehrwürdiges Haus vor und kein
moderner Bau?
RemoBill:HätteGrenchen denWakker-
preis je erhalten, wenn nur die histori-
sche Bausubstanz zählen würde? Wohl
kaum.DasKlischee nur alt und ehrwür-
dig gleich schützenswert ist wohl noch
fest in den Köpfen verankert.
Die kantonale Denkmalpflege

schreibt: «Der Architekt Remo Bill de-
monstriert mit seinem Wohnhaus in
idealerWeise die Vorzüge diesesmodu-
laren und demontablen Systembaus,
welcher vonFritzHaller entwickelt wur-
de.Gleichzeitig sinddieMaterialisierung
und auchdie strengeGeometrie charak-
teristisch für die Jurasüdfuss-Architek-
tur, welche Remo Bill als Vertreter der
zweitenArchitektengeneration, er selbst
war einst Mitarbeiter im Büro Haller,

konsequent weitergeführt hat, auch in
der Ausgestaltung der Materialien in-
nen.» Geschützt ist die historische Bau-
substanz des Wohnhauses mit Autoun-
terstand.

DasWohnhaus – ein USM-Stahlbau-
systemMini – wurde 1974 als Pavillon
und Demo-Objekt der Firma USM
Haller an derMesse Hannover
aufgebaut. Was hat sie amHaus
besonders fasziniert, dass sie die

Bauteile erworben, vorerst eingela-
gert und später dann auf dem
Grundstück an der Jurastrasse
aufgestellt haben?
Meine Arbeiten bei den bekannten Ar-
chitekten der sogenannten Solothurner
Schule, Professor FritzHaller undAlfons
Barth und Hans Zaugg haben mich ge-
prägt. Schon bei meiner Diplomarbeit
als Architekt habe ichmichmit Stahlbau
befasst undwar von der Bauweise faszi-
niert. Da kammir die Situation gelegen,

dassUSMDeutschlanddurchdenArchi-
tekten Fritz Haller einen Neubau reali-
sieren wollte.

EinWohnhaus unter Denkmalschutz
unterliegt bei künftigen Sanierungs-
oder Erneuerungsarbeiten einigen
Vorschriften. Das könnte sich auf
lange Sicht auch als Nachteil erwei-
sen?
Jedes Gebäude braucht einUnterhalts-
konzept, um langfristig den Erhalt der
Bausubstanz zu sichern. Für mich ist
die Unterschutzstellung durch die
kantonaleDenkmalpflege einVor- und
kein Nachteil. Bei den erwähnten Sa-
nierungs- und Erneuerungsarbeiten
braucht es die Zusammenarbeit unddie
Koordinationmit der kantonalenDenk-
malpflege. Diese garantiert auch, dass
die Bausubstanz imGeiste der Jurasüd-
fuss-Architektur erhalten wird. Das ist
für mich zentral.

Gibt es ein vergleichbares Objekt im
Kanton Solothurn, vielleicht in einem
anderen Kanton, das bereits unter
Denkmalschutz steht?
Es gibt imKantonSolothurn auchWohn-
häuser jüngerer Generation von unter
Schutz gestellten Bauten. Zum Beispiel
der Schulpavillon beimWildbachschul-
haus Solothurn, der im gleichen Bau-
system erstellt wurde.

Das Haus von Remo Bill (eingeklinkt) wurde Ende letzten Jahres vom Amt für
Denkmalpflege und Archäologie unter Denkmalschutz gestellt. Bild: zvg
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